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Die windigen Monate

Hoch'Zeit der Menschenretter
- von Jürgen Pump -

hn Jahre 1996 konnte die Deutsche Gesell-
schaft zur Rettun-s Schiftbrüchi-eer (DGz-
RS) auf ihre I -1 lilihrige beu e-gte und beu e-

gende Geschichte zurückblicken. Von.t

Strandrecht zum selbstlosen Einsatz: r'onr
offenen Ruderboot zum \'lotorrettun-ssboot
und zum Seenotkreuzer heutiger Prägun-e:

von der Zeit der Küstensegler und Auswan-
dererschiffe bis zur breiten Palette der Han-
dels- und Sportschiffahrt, der Fischerei und
Seetouristik unserer Tage - vieles hat sich
in diesen über 130 Jahren geändert.

Schiffskatastrophen mit vielen Opfem
machten eine schnelle Hilfe auf See erfor-
derlich. Schätzungen vom vorigen Jahr-
hundert zufolge gab es jährlich etu'a 50
Schiffskatastlophen vor den Inseln der
deutschen Nordsee zum Beispiel. Es ist also
r.richt unbegründet, wenn man die Nordsee
als .,Mordsee" bezeichnet. Zugegeben. et-
was sanftmütiger ist unsere Ostsee schon.
doch nicht minder gefährlich.
Von der Vielzahl der Opfer an Nord- und
Ostsee bewe-et, fordem der Navi-eationsleh-
rer Adolph Berrnpohl und der Advokat
C. Kuhhnay aus Vegesack in einem Appell
an die Ber'ölkerung erstmals die Gründun-e
eines Seenotrettun-qswerkes in Deutsch-
land. Sie fanden Mitstreiter in dem Bremer
Redakteur Dr. Aru'ed Emminghaus und
dem Emder Oberzollinspektor Georg Breu-
sing.
Am 2. März 1861 wird schließlich in Em-
den der erste ,,Verein zur Rettun-e Schiff-
brüchiger in Ostfriesland" n.rit Rettungssta-
tionen auf Langeroog und Juist gegründet.
tjnd schließlich wird am 29. Mai 186,5 in
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Kiel die Gesellschaft zur Rettung Schiff-
brüchi-cer ins Leben gerufen.

Wann imnrer in den Küstengebieten von
\ord- und Ostsee Menschen in Gefahr sind,
kommt heute die Deutsche Gesellschaft zur
Rettung Schiflbrüchiger zum Einsatz. Das

Rettungswerk rnit Sitz in Bremen ist zu-
ständig für den Such- und Rettungsdienst
im Seenotfall. Allein im Jahre 1994 haben

die unerschrockenen Retter 2.:16l Einsatz-
fahrten durchgeführt und dabei -177 Men-
schen aus kritischer Getähr befieit. Die
Suche und Rettung ist oft im Seenotfall mit
technischen Hilf'eleistungen, Feuerbe-
kämpfung und n.redizinischer Erstversor-

Hilfe :u eilen.
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gung verbunden. Seit 1865 wurden rund
58 000 Personen gerettet. Aber auch 45

Rettungsmänner sind in dieser ZeitimEin-
satz auf See geblieben. Wir dürfen also
nicht vergessen, daß die Naturgewalten
mitunter stärker sind als Mensch und Tech-
nik.
Timmendorf auf Poel, das schon immer we-
gen seiner geographischen Lage als Lotsen-
station diente, verlangte aufgrund der vielen
anlaufenden Schiffe zur See- und Hansestadt
Wismar auch eine Rettungsstation, denn die
vorgelagerten Untiefen konnten den Schif-
fen schnell zum Verhängnis werden.
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Fortset.ung |ott S. I

Nachweisbar ist der Rettungsschuppen aus dem Jahre 1869, der
sich nördlich vom später gebauten Leuchtturm (1871) befand.
Doch die See mit ihren verheerenden Sturmfluten zerstörte biswei-
len alles wieder mit brutaler Gewalt.

Die weitere Entwicklung der Poeler Seenotretter ist bereits im

,,Poeler Inselblatt" behandelt worden. Dennoch soll eines abschlie-
ßend nicht unbetont bleiben. Freiwilligkeit, Bürgersinn und Bür-
germut sind auch heute noch Grundlage für die Poeler Seenotretter.
wenn der Notruf ,,Maday" oder ,,SOS" über Funk die kühnen
Männer des Seenotrettungsbootes ,,Günther Schöps" in die tosende

See beordert; das eigene Leben nichtachtend um anderes zu retten.

Mit so einem Boot wagten sich die nuiigen Poeler Scetlotretter in
clie stürmischc See. Hier sirul es Anfung cler 30er.lahre v.l .: Paul
Holtz (Lotse), W ilhelm Perleberg (Leuchtturmu'ärter), Karl Lang-
hoff (Versetzbootfahrer), ? Allv'artlt (Lotse) untl Wilhelm Stoffers
(Lotse). (siehe ,,Die Insel Poel in alte n Ansiclten Band -J" .)

Nac'h 50 Jahren enttleckt.

Ein sehr hedeutendes Foto überlielS :ur Veröffentlichung der Bre-
nter Schilfshistoriker und St hriftsteller H ans-Günther Went:el dent

,, P oel er I nselblatt " . W i e W e ntze I nlitt e i lt, v'ar di e se s F a hrze u g als
Seenotrettungsboot ntit demNamen ,,Dr. Fehrmunn" an der Nord-
see in Fedclet'v'at'clersiel :unt Einsat: gelangt.

Nuch clenr Krieg,e cliente tlieses Boot t'on 1915 bis 1947 inTimnten'
dotf den Lotsen. Zum danruligen Zeitpunkt leitetc Hcrtts-Giinther'
Wentzel in Wisnrar die Sc'hffihrtsstelle. clie cler WasserstalSendi-
rektion Schwerin bzu'- der SMAD Bet'lin-Karlshorst untetstand.
Die Aussagen gründen sic'h also auf persönlic'hem Erleben.

Das Foto zeigt das jetzt auf den Namen ,,Wilhelntine Wiese"
umhenannte Fahrzeug, in den zerstörten Anlagen von Kiel ttnt

l950l5l .Gehautu'urde es imJahre l9l2 bei Abeking & Rasmussen

in Lemw,erder bei Bremen aus Mahagoni. Lc)nge I I Meter. Es u'ar
mit einer 28 PS starken Benzin-Maschine ausgerüstet, die nach
1924 mit einem stärket'en Dieselmotor ausgetauscht u'urde.

Erst viele Jahre spciter entdec'kte man diesen Kutter u'ieder und
restaurierte dieses Schiff mit grotJem finanziellen Aufw'and.

öööö Inselrundblick öööö
GEMEINDEVERTRETERSITZUNG
Die nächste öffentliche GV-Vertretersitzung findet am
27 .01 .1997 um 19.30 Uhr im ,,Haus des Gastes" in Kirchdorf
statt. Hierzu sind alle Poeler Bürger sowie Gäste herzlich
eingeladen. Die Ta-eesordnungspunkte entnehmen Sie bitte
den Aushangkästen.

.l . S ae ge bar t hl GV -V or ste he r

,,DIE INSEL POEL GEHT.{LF REISEN"
Am Sonntag. dem 19. Januar 1997

In Absprache mit der Kurverualtuns der Insel Poel und in
Zusammenarbeit mit der Förde-Reederei Seetouristik laden

wir alle Einwohner zu einem unvergeßlichen Tagesausflug mit dem NIS

,,Poseidon" von Burkstaaken nach Roedby und relour herzlich ein.

Es erwartet Sie eine Bus-/Schiffahrt mit Musik an Bord und ein Unterhal-
tungsprogramm, zugeschnitten auf die Insel, sowie ein reichhaltiges Mit-
tagessen. Abfahrt mit dem Bus ab Kirchdorf und Timmendorf.

PREIS: nur DM 19.50 inkl. aller o.a. Leistun-qen. Ein Teil des Betrages

fließt für -vemeinnützige Zwecke zurück an die Kurverwaltung Poel.

Anmeldung unbedingt erforderlich! Rufen Sie an unter Tel . 203'17 (Kur-
verwaltung Poel).

Möglichkeit zum Einkruf zollfleier Waren.

Denken Sie an ein ,lültiges Reiseclokument ocler Personalausweisl

RADIO M-\'-FA}IILIE
Das sechste und lorläufig letzte Mal brachte Radio M-V in seiner Sende-

reihe ..Radio M-V-Familie" Unruhe in eine Familie. Es war die Familie
Run-ee von der Insel Poel. Nachdent sich Sibylle Runge bereits vor Iängerer

Zeit um dieses Spiel bewarb, glaubte sie schon nicht rnehr daran. dal3 die

Wahl auf sie treffen könnte.

Um so größer war dann die Freude, als der Moderator Thorge Thomsen anr

5. Dezember 1996 vor ihrel Tür stand und lakonisch meinte: .,Nun geht's
los, Frau Runge!"
Mit viel Lampenfieber und Aufregung ging es dann in clie vollen. Wie Frau

Runge im nachhinein zugab. *ar clie Fanrilie clerntalSen in Airftegurrg. als

hätte jernand einen Ätrlei:enhaLrten aufser\' tihlt. Kein Wunder auch. denn

schließlich gab es ja 1000 D\1 zu geu intten. Aber am Nachrnina-e löste sich

die Spannung. nachdenr eine Wismarer Hörerin die letzte Aufgabe stellte.

die dann die Runge-Kinder Hanni und Steffi mit Bravour lösten. War ja

aber auch katzenleicht. tlenn *as in den Stiefel für den Nikolaus gehört.

weiß doch jedes Kind.
Zuvor aber hatte Karl-Detlef Runge nach einer Vorgabe von einzelnen
Worten eine Weihnachtsgeschichte auiplattdeutsch zu erzählen, die er mit
viel Fantasie ,,swienplietsch" erzählte. Turbulent aber gine es dann kurz
vor Mittag zu, als das Organisationstalent der Runges gefbrclert war. Bis
14.00 Uhr sollten mindestens 15 sangesfreuclige Poeler zusammengetrolll-
melt werden. die dann ein Seernannslied vortragen sollten. Und wie staunte

der Moderärtor Thor-ee Thontsen. als er gut das Doppelte an Sängern vor
sich sah, die diese Bedingung mit Leichtigkeit ertiillten. Kein Wunder
auch, denn die Gelegenheit einer Werbun-e int Rundfunk konnte sich der

Poeler Seniorentrachtenchor unter der musikalischen Leitung von Elvira
Laduch mit ihrem Akkordeon doch nicht entgehen lassen.

Bereits ant Morgen hatte tler Techniker die ,,Übertragungsschüssel" mit
der N D R-Ant i e am U be rtra gu tl g swa ge n a uJge ba ut.
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30 Poeler Sänger legten sich tiit'lrtig itts Zeug, urtd bracltett gan: Mecklen-
hur g-V orpomnte r n e i n ge ko ntt \'or,q e tra g (' t t c s S e e nn nn s I i e d : u G a h ii r.

Thorgc Thomsen.fi'eut sich mit S1'bille, SteJfi urtd Hanni Runge iiber die
gelrurgcrte Serrclung. SchlieJ3lich gevit1nt man nicltt.jeden Tag 1 000.- DM.
Fotos: .liirgert Punrp

WEIHNACHTSFEIER
Zu einer Weihnachtsf-eier hatte die Vorsitzende des Senioren-Vereins
,,Poeler Leben" e.V.. Frau Josefine Odebrecht, am 12. 12.1996 in die
Gaststätte ..Zur Insel" geladen. Etrl a I20 Personen waren erschienen, um
in besinnlicher Runde bei Kalfte und Kuchen ein paar schöne Stunden zu

verleben. Für die musikalische Umrahmuns sorgte das Dassower Blasor-
chester.

Besonders dankbar aber war man. als die kleinen Poeler Stars ihren Auftritt
hatten. Lustig ging es zu, als die Kindenanzsruppe und die Plattsnackers
fiöhlich für Stimrnung sorgten.

Aus Dankbarkeit baten viele Senioren um die Veröf'tentlichunq der Nanren
der kleinen Künstler. Wir tun dies gem.

K ittclertnn:gru1t1tc

Anja Kasbrowsky. Hellen Kirsch, Fiene Weigel, Kathleen Wilkens. Danie-
la Alkevitz. Anja Bentschneider. Franziska Gertz. Isabell Schütz. Katja
Bentschneider. Christin Gössel r-rnd Katja Bauer.

r#

Wie Profis u'irhelrett dic kleinenTänzer über das Parkett. Und die Platt-
snackers,,vertellten" ntunter clrauflos Foto: Jürgen PLrmp

Plattsnac kers

Fanny Baars, Susann Waack, Christian Schröder, Toni Schwagerick und
Jens Podlech.

Der Dank geht aber auch an Frau Elvira Wilken und Marianne Laatz, denn
ihr aufopferungsvolles Engagement für die Kinder sollte nicht einfach als

Selbstverständlichkeit hingenommen werden.

ABBRUCH BEGANN
Ein unschöner Anblick war das ehemalige Völtersche Anwesen. Einst ein
schönes Ausflugslokal, begann mit der Einrichtung der MAS (Machinen-
Ausleih-Station) nach dem zweiten Weltkrie-e eine Entwicklung, an der
sich das Auge schlecht gewöhnen konnte.

Mit der Einigung Deutschlands verloren diese Werkstätten dann auch ihre
Bedeutung und die Gebäude verfielen zusehends und manch unwillige
Bemerkung fiel. u,enn es um diesen,,Schandfleck" ging. Nach vielem Hin
und Her begannen nun die Abrißarbeiten.

Beauftragt wurde mit der Beseitigun-e dieser Gebäude die Steffiner Firma
Genz-Rösch GbR-Containerdienst.

Wie der Geschäftsführer Günter Genz betonte, soll die Entsorgung bis
Anfäng Januar 1997 abgeschlossen sein.

Die Hinterseitc des ehemaligut Ausflugs- und Gartenlokals t'on Völter.
Hiar sthlolJ si<'h der scltönc Garten an, ittdent nrctn sith rnt'h Aussagert
Alteingesessener ntit Blick uuf das Hafengett'iebe v'untlerhar erholert
kortnte.

Groh ging der Baggar :uW erke und nat'lt n'enigen Minuten v'ar bereits die
erste Mauer gefallert.Wehniitig v'ird so manch ein Poeler die Abrifiarbei-
ten dieses altert Anu'esetts ve(olgt haben.

ABRISS IN WEITENDORF
Auch in Weitendorf machte ein Ba-eger der Poeler Firma Böhme ganze
Arbeit. Das uralte Haus, in der zuletzt die Familie Tramm lebte, ist
abgerissen worden.
An gleicher Stelle soll nun ein neues, modernes Wohngebäude in Fach-
werkstil entstehen. Lediglich die Dacheindeckung wird aus Kosten-
gründen nicht mehr als Reetdach ausgeführt, sondern mit Dachziegeln
belegt' 

Fortsetzung s. s.4
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Fortset:ung ron 5.3

Lancle noch gang un gäbe w'aren.

Bereits nat h v'ani gen Stunclen Baggerarheit vtar rtut' noch dieser kläglit he

Hier eine Aufitahnte tles Hauses aus dert 60er.lahren. Sie:eigt das

Gchtiude ntit seinenr Giebel :ur Stra"ßenseite. Ant Firstgicbcl ist troclt gut

der Baldurstah:u erkennen. Und links nehen clant Gebäucle eine Riibett-

otler Kartoffelmiete, v'ie sie :u dieser Zeit :ur Vorrutsltultutt,?, urrf'tlant

Rest:u sehett.

SCHRIFTS'TELLERLESUNG

Foto: .liirgen Puntp

Zu einer Lesun-9 itn Seniorentreff im ehemali-qen Arzthaus in Kirchdorf
hatte die Bibliothek den Schriftsteller Kurt Bisalski aus Hohen Viecheln
geladen, der Sagen aus der Wismarer Unt,gebung las. Sein kleines Büchlein
mit dem Titel ,,Del Kirschbaum auf der Düne". das im Jahre 1990 erschien.

enthält 60 nacherzählte Sagen, von denen Bisalski 12 zu Gehör brachte.

Hierzu waren etwa 20 Gäste erschienen. Schade nur, daß der Kinder.sarten

und die Schule dieses Angebot nicht nutzten.

Foto: Jürgen Pumlt

DIAMANTENE HOCHZEIT
Bereits 60 gemeinsame Jahre feierten die Eheleute Lucie und Hans Sült-
mann im Dezember 1996 in der Kirchdorfer Hinterstraße. Gut umsorgt von

den Kindem empfingen sie in geistiger und körperlicher Frische am

29. November 1996 viele Gäste.

Darunter natürlich auch Vertreter der Poeler Freiwilligen Feuerwehr. Denn
schließlich setzte sich Hans Sültmann stets für die Belange der Brandsi-
cherheit auf der Insel ein.

Wi'^

qralulieren

'.,'acht,^äglich
von qanzew\

|]"rze., ,.nd

rvii,'rsclretn de,rr

P.-on

rr,eite r'.: sc,lrö,re

J.',1r,'..

KLASENKOPF WURDE 85

Seinen 85. Geburtstag t-eierte arn 2. Dezember 1996 Walter Post aus

Kirchdorf. Er saß einst dem Maler Klasen Modell und gilt als noch einzig
lebender der vielen Poeler Fischer. die der Künstler vor dem zweiten
Weltkrieg malte.

Dem Jubilar war die Freude an diesem Tage anzusehen. denn die Schar der

Gratulanten wollte nicht abreißen.

Hier ist es die Vertreterin der Gemeindeverwaltung. Frau Sigrid Peters, die

neben dem Bürgermeister alles Gute u ünscht.

Die Redaktion des ..Poeler Inselblattes" gratuliert ebenfälls und wünscht

dem Jubilar auf plattdeutsch: ..Hunnert sasst du warden. Walter!"

Foto: Jiir.qett Puntp

VORHABENERSCHLIESSUNG
Der Vorhabenerschließungsentwurf zum B-Plan Nr. I Gemeindezentrunl
in Kirchdorf ist zur Genehmigung eingereicht.

Bechluß:

Beschluß zum Vertrag zwischen der Nbl-Planinvest GbR mbH und der

Gemeinde Insel Poel über die Bebauung und Erschließung des Baugebietes

,,Gemeindezentrums Kirchdorf '.

Wortlaut des Beschlußvorschlages:

Die Gemeindevertretung faßt den Beschluß. den beigefügten Vertrag,

einschließlich der Anlagen, als Bestandteil des Vorhaben- und Erschlie-
ßungsplanes Nr. I ,,Gemeindezentrum Kirchdorf' mit dem Vorhabenträ-
ger, der NbL-Planinvest GbR mbH. abzuschließen.

Der Bürgermeister wird mit der Unterzeichnung des Vertrages beauftragt.

l.
Die während der öffentlichen Auslegung des Entwurfs des Vorhaben- und

Erschließungsplanes Nr. 1 ,,Gemeindezentrum Kirchdorf ' der Gemeinde

Insel Poel vorgebrachten Bedenken und Anregungen von Bürgem sowie

die Stellungnahmen der Träger öffentlicher Belange hat die Gemeindever-
tretung gemäß der Anlage zum Beschluß geprüft. Der Sachbearbeiter Bau

wird beauftragt, die Bürger sowie die Träger öffentlicher Belange' die

Bedenken und Anregungen erhoben haben, von diesem Ergebnis unter
Angabe der Gründe in Kenntnis zu setzen.
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2.

Aufgrund des $ l0 BauGB in der Fassung der Bekanntmachung vom
08. 12. 1986 (BGBl.lS.2253),zuletzt geändert durch Artikel 1 Investitions-
erleichterungs- und Wohnbaulandgesetz vom 22.04.1993 (BGBl. I S. 466)
sowie nach $ 86 der LBauO M-V vom 26.04.1994 (cVOBl. M-V S. 518)
beschließt die Gemeindevertretung den Vorhaben- und Erschließungsplan
Nr. 1 in den Grenzen: westlich Wismarsche Straße, nördlich Pfangrund-
stück, östlich Möwenweg und südlich begrenzt durch die Flurstücke 255/
1;254/23;254110, bestehend aus derPlanzeichnung (Teil A) und dem Text
(Teil B), als Satzung.

3,

Die Begründung wird gebilligt.
4.

Der Bürgermeister wird beauftragt, für den Vorhaben- und Erschließungs-
plan Nr. 1 ,,Gemeindezentrum Kirchdorfl' die Genehmigung zu beantra-
gen. Die Erteilung der Genehmigung ist alsdann ortsüblich bekanntzuma-
chen; dabei ist auch anzugeben, wo der Plan mit der Begründung während
der Dienstzeiten eingesehen und über den Inhalt Auskunft verlangt werden
kann.

B-Plan Nr.6
Die erste Anderung des B-Planes Nr. 6 für die Umstrukturierung des
Hafens Kirchdorf einschließlich der Niendorfer Seite liegt zur Vorprüfung
bei der Kreisverwaltung.
B-Plan Nr. l.l
Mit Maßgaben und Auflagen zur Genehmigung des B-Planes Nr. 14 für
Timmendorf (Ferienhäuser, ehemalige Campinggaststätte und Kaufhalle)
wird zur Zeit gearbeitet. Wie verlautet, ist ein vorzeitiger Baubeginn
möglich.

ZÖGERLICH
Seit Monat März 1996 wartet die Gemeindeverwaltung auf eine Reaktion
der Kirchen-Kreisverwaltung Wismar zwecks Grundstückstausch für den
B-Plan Nr. 2 (zweites Wohngebiet am Krabbenweg).

GENEHMIGUNG VERSAGT
Für das geplante Wohngebiet in Fährdorf B-Plan Nr. 4 ist die Genehmi_eung
nicht erteilt worden. Nun werden emeut Vorbereitungen getroffen, um eine
Genehmigung zu erwirken.

önpBnrI-tcHE AUSLEGUNG
Bekanntntachnng der Genteitrde Insel Poel iiber die öffentliche Auslegung
des Rahmenplanes ..Scln'ar--er Busclt"
Der von der Gemeindevertretun_s in der Sitzun_e amO9.l2.1996 gebilligte
und zur Auslegung bestimmte Entwurf des Bebauungsplanes ,,schwarzer
Busch" für das Gebiet: im Süden begrenzr durch die Buswendeschleife und
den Beginn der Bebauung Schwarzer Busch Ausbau, im Westen durch das
Rethmoor bzw. die Flurstücksgrenze des Flurstücks I 1l13, im Norden
durch die Uferlinie und im Osten durch die Flurstücke der Kurklinik und
des Kurhotels und der Entwurf der Begründun-e dazu liegen in der Zeit

vom 20.01.1997 bis zum 20.02.1997
in der Gemeindeverwaltung in Kirchdorf, Verbindun-esstraße 2. während
der Dienst- und Sprechzeiten zu jedermanns Einsicht öffentlich aus.
Während der Auslegungsfiist können von jedermann Bedenken und Anre-
gungen zu dem Entwurf schriftlich oder während der Dienststunden zur
Niederschrift vorgebracht werden.

Kirchdorf. den 30. I 2. 1996

Wahls/Bürgermeister

ENTWURFS- UND AUSLEGUNGSBESCHI,USS,,RAHMENPLAN
SCHWARZER BUSCH"
Beschlufivorschlag:

l.
Der Entwurf des ,.Rahmenplanes Schwarzer Busch" wurde in der vorlie-
genden Fassung gebilligt.

2.

Die Entwürt'e des Planes und der Begründung sind nach g 3 Abs. 2 BauGB
öffentlich auszuleeen (siehe vorhergehender Punkt:,,Öffentliche Ausle-
gung") und die beteiligten Träger öffentlicher Belange von der Auslegung
zu unterrichten.

3.

Die Beteiligung der Träger öffentlicher Belange soll gemäfJ g 4
Abs. 2 BauGB gleichzeitig mit der ölfentlichen Ausle-eung durchgeführt
werden.

IN STICHPUNKTEN
Aus dem nichtöffentlichen Teil der Gemeindevertretersitzungen:
Vom 25.1 1.1996

- Verkauf einer Teilfläche in Vorwerk an Frau S. Bennien

- Wohnungsvergabe
Vom 11.11.1996

- Verkauf einer Teilfläche in Timmendorf an Herrn Günter Thomassek.
Vom 09.12.1996

- Grundstücksverkauf an Familie A. Kluth in Wangem

- AufhebungdesGV-Beschlussesvom 1 1.1 1.1996-D. Schwartz,,Poeler
Stübchen"

- Erschließungsdurchführungsvertrag Kurholtel Schwarzer Busch zum
Kaufvertrag zwischen derGemeinde Insel Poel und Fürmetz und Harant
GbR

- Verkauf einer Fläche am Schwarzen Busch an Herrn Taßler.
Aus dem öffentlichen Teil der Gemeindevertretersitzungen:
Vom 09.12.1996

- Die GV hat in ihrer Sitzung am09.12.l996beschlossen, die Verwaltung
der kommunalen Wohnungen der Gemeinde Insel Poel an die Immobi-
lien-Verwaltungsgesellschaft mbH Ostsee (IVG), Wismar, für eine
Vertragsdauer von zwei Jahren (0 L0 I . I 997 -31 .12.1998) zu vergeben.

- Die GV beschloß, die vorläufige Haushaltsführung entsprechend g 5l
der Kommunalverfassung M-V vom 18.02.1994

LANDLICHER WEGEBAU ABGESCHLOSSEN
Die Arbeiten an der Wegeführung (Beton-Spurbahnen) von Timmendorf
nach Hinterwangem und von Seedorf nach Timmendorf ist Ende des Jahres
1996 abgeschlossen worden.

BODENORDNUNG
Der Vorstand der Bodenordnung Insel Poel hat einen vorläufigen Maßnah-
meplan bestätigt und eine Prioritätenliste für Maßnahmen 1997 erstellt.

BERATUNG IM MINISTERIUM
Am 18.12. 1996 fand eine Beratung im Wirtschaftsministerium zwecks
Weiterführung des Projektes ,,Rad- und Wanderwegnetz" statt.

SANIERUNG
Eine Sanierung der Kirchdorfer Tumhalle ist nach einer Bestandsaufnah-
me unbedingt erforderlich. Die Gemeinde hat zur Finanzierung dieser
Maßnahme noch Ende des Jahres I 996 einen Förderantrag an das Kultus-
ministerium gestellt.
Eine 50prozentige Förderung ist möglich. Die Regel aber ist 30 Prozent.

HINWEISSCHILDER ZUR,,BURGANLAGE"
Die Hinweisschilder am Straßenrand ,,Burganlage" sind für den Gast
irreführend und ohne Wissen der Gemeindeverwaltung vom Straßenbau-
amt installiert worden. Die Gemeindeverwaltung hat Widerspruch gegen
diese Maßnahme eingelegt.

AZUBI
Im Rahmen des Sonderprogramms für Lehrstellen ist in der Gemeindever-
waltung seit Dezember 1996 eine Auzubildende eingestellt worden.

Das Ordnungsamt informiert
Aus gegebenem Anlaß möchten wir nochmals auf die Räum- und Streu-
pfl icht der Grundstückseigentümer hinweisen.
Die Räum- und Streupflicht hat in der Frontlänge des anliegenden Grund-
stückes zu erfolgen. Die Pflicht erstreckt sich auf den Zeitraum von
08.00 bis 20.00 Uhr.
In der Nacht gefallener Schnee und auftretende Glätte isr bis 08.00 Uhr des
folgenden Tages zu beseitigen.

Hinv,eis fiir die Kraftfahrer:
Am Ortseingang Fährdorf wird mittels eines Hinweisschildes auf den
eingeschränkten Winterdienst auf den Gemeindestraßen der Insel Poel
aufmerksam gemacht. Dieses bedeutet, daß nicht unmittelbar nach dem
Räumen das Abstumpfen erfolgen muß. Der Winterdienst auf den gemein-
deeigenen Straßen erfolgt durch den Bauhof des Eigenbetriebes der Ge-
meinde Insel Poel. Der Eigenbetrieb ist unter folgenden Telefonnummem
während der Dienstzeit zu eneichen:
Tel. : 21210, Bauhof Kaltenhof
20347 Fremdenverkehrsamt/Ei genbetrieb
Gru sc hu, i t:, Sa t' hbea rbe ite rl O rdnun,qsbere i c lt
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Zu einent Weihnac'htssingen hatte der Chor der Poeler Kircltge'
nteinde ant 15.12.1996 in die Kirche gelaclen.

EINWEIHUNG AM 13. SEPTEMBER 1996

Wie ein ,,Kttuspcrhatts" u'irkt das rteu hergerit'htete Hcttrs ctrtt

Krabbenu'eg. dafi einst die Geu'erbelehrerirt F ruu Kttt rint bcvroltn-

te. Sie tie/.) tlieses Hol-haus int Jalre 1951 :u W'ttltrt:v'eckert

erbauen und bev'ohtte es auch his:u ihrentTocle.

Mit gro!3em .fitrun:iellen Aufu'ancl restaurierten turtt Rertcrte uttl
Jiirgen Klein aus Huntburg liehevoll tlieses Kleittod utrcl nrttclttett

claraus ein v'untlerschönes Ferierthaus. Besonclers achteten die

Buuherren darauJ', datJ tler Stil des Huuses utn'etäntlert blieb.
Auflragnehnter A'ar clie Poeler Firnru .,Hochbart-Fischer" Ge-

nteinsam mit clen Betrieben Plath (Hol:ctt'beiten), Behluu (HeiLutg
uncl S a nit cir ) u nd B ombou'sky ( El e kt r oct t'b e i t e tt ) v e ru' i r k I i c h t e n n tt

tlieses Vot'haben in nur viereinhalb Morrutett.

Wtihrend der Einu'eihungsfeier bedankte siclt Jiirgert Kleirt beson-

clers bei den ausftihrenden Firmen uncl hetonte tlie urt,qettehme und

r e i b ttn g,s I o s e Zu sa nmte nar be i t.

Rockmusik im Schüttelreim
Ja, sie ist nicht immer Ohrenschmaus,

denn öfter schmoren Sicherungen raus,

wenn sie laut in großen, weiten Sälen

die Ohren grob auf beiden Seiten quälen!

Und wenn sie erst in kleinen Kammem jazzen,

klingt es fast, als jammern große Katzen.

Jürgen PumP

DAK-Sprechtage

2. Januar 1997 in Kirchdorf. Haus des Gastes, Wismarsche Str.

16.00 - 18.00 Uhr

21. Januar 1997 in Kirchdorf. Haus des Gastes, Wismarsche Str.

14.00 - i5.00 Uhr

ÖJfiwn g s:e iten der B etreutr ttg s ste I I e n :

Frau Goessel. Kirchdorf, Wismarsche Straße

Monta-e 8.00 - 15.30 Uhr, Donr.rersta-s 08.00 - 17.00 Uhr
(Tel.: 03842512 03 69)

Feuerwehr-Herbstfest
Wie vor zwei Jahren führten wir auch in dieserl Jahr wieder ein

Herbstfest durch. Obwohl es schon etwas kalt rl ar und früh dunkel
wurde, erschienen doch sehr viele Einhein-rische. Urlauber und

Kurgäste. Bei Spanferkel, Glühwein, Bier und anderen Getränken
vergnügten sich alle sehr. Die Kleinen freuten sich zum Lagerfeuer
und aßen ihre selbst -gebratenen Bratwürste vom Spieß und die

heiße Soljanka aus dem großen Topf.

Auch zu kleinen Ri-rndfahrten mit der Feuerwehr luden die

Feuerwehrleute ein.

Zeichnuttg,:
Anke Kro.ss

Wer Lust hatte. konnte zu heif]er Discomusik das Tanzbein

schwin-sen. Aber vu'ie bei allen Festen macht auch die Vorbereitun,e

eine Merr-ee Arbeit und ohne Geld geht auch nichts. Deshalb

r.nöchten u ir uns bei den Mitwirkenden im Hintergrund, wie

Jochen N1irou. Harald Winkler, Bäckerei Groth und Burkhard

Glüder. der alles zubereitete und abschmeckte' recht herzlich be-

danken. Wir hotfen, dalS wir mit allen Beteiligten bald wieder so

ein schönes Fest veranstalten können.

Auch die Ju-eendfeuerwehr möchte sich bei Herrn Thorsten Paet-

zold vom sportlerheim recht herzlich fi"ir den schönen Kegelnach-
mittag am Nikolaustag bedanken. Wir wünschen allen unseren

Sponsoren und denen, die es noch u'erden wollen, ein gesundes

neues Jahr 1997.

ünnnpüanuttcEN tM tN- UND AUSLAND

ERLED IGIJ N G D ER F ORMALIT ÄTEN

B EST AN U N G S. i?RSOAGT.R EG ELU N G EN

Freiwilligc Feuenrelu' Kirc'hdotf , Der Vorstund

ABE frEl{i'ffiL'utl
BESTATTUNGS/NSTITUT\

n t mf t^l^ atl
ERD-, F EU ER- UND L'RA,ÄN-S''B ESTATTUNGEN

Schweriner Straße 23 '23970 Wismar

TeleJon {0 38 41) 76 32 ql i iO zO gt
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Unvollständig
Leider ist die Anzeige von Herm Dipl.-Stom. M. Oll in unserer
Dezemberausgabe 1996 unvollständig abgedruckt worden. Dem
oberen Teil dieser Anzeige waren Weihnachtsgrüße vorangesetzt,
die versehentlich verloren gingen. Wir bitten dies zu entschuldigen.
Der Inhalt des weiteren Textes aber blieb von diesem Versehen
unberührt und wurde laut Auftrag fehlerlrei wiedergegeben.

Inserat löste Unruhe aus
Fachzahnarzt Dipl-Stom. Michael Oll nimmt Stellung

Eine Anzeige in der Dezemberausgabe des Poeler Inselblattes
nahm Herr Günter Lewerenz, DAK-Chef in Wismar, zum Anlaß, in
einer Befragung durch die Ostseezeitung, Ausgabe Wismarer Zei-
tung vom 30. I I . 1 996, irreführende Behauptungen aufzustellen.

So wurde die Unruhe und Aufregung, von der in diesem Artikel
gesprochen wird, nicht durch die oben genannte Anzeige ausgelöst,
sondem durch die Pläne der Bundesregierung, imZuge der 3. Stufe
der Gesundheitsreform die Haushalte der gesetzlichen Kranken-
kassen zu sanieren. Deshalb ist diese Unruhe und Aufregung auch
nicht nur auf die Patienten der Insel Poel beschränkt, sondem
betrifft die gesamte Bevölkerung in ganz Deutschland.

Seit 1. Januar 1997 dürfen Kassenzuschüsse für Zahnersatz für
Versicherte, die jünger als I 8 Jahre sind, nur noch in genau definier-
ten Ausnahmefällen gewährt werden. Für alle anderen Versicher-
ten sollen, entsprechend unserer letzten Nachfragen, die Kassenzu-
schüsse für Zahnersatz in der bisherigen Form voraussichtlich im
März 1997 wegfallen. Zahnersatz wird dann für alle gesetzlichen
Versicherten erheblich teurer sein, als noch 1996. An dieser Tatsa-
che ändert auch die geplante Einführung von Festzuschüssen
nichts !

Der Katalog für die Festzuschüsse wird im übrigen nicht zwischen
der Kassenärztlichen Vereinigung und den Krankenkassen verhan-
delt: Die Kassenärztliche Vereinigung hat zumindestens mit derer-
lei verhandlungen nichts zu tun' 

Dipt.-stom. M. ou

Allen Lesern des
Poeler I nselblottes wünschen

wir ein gesundes,
neues Johr 1997 .

Dipl,-Sfom. M, Oll

DAK informiert
In derDezemberausgabe des Poelerlnselblattes Nr. 7317 .Jahrgang
1996 wurde durch den Kirchdorfer Zahnarzt eine Anzeige mit
falschem Inhalt veröffentlicht. Aus gegebener Veranlassung, weil
der DAK-Geschäftsstelle Wismar diesbezüglich viele Anfragen
zugingen, möchte Günter Lewerenz von der DAK Wismar zur
Thematik Zahnersatz Aufklärung geben.

Im Zuge der 3. Stufe der Gesundheitsreform ist auch das sogenann-
te Beitragsentlastungsgesetz enthalten, was 1997 in Kraft tritt.
In der neuen gesetzlichen Regelung ist vorgesehen, daß für Zahn-
ersatz ab 1997 Anderungen eintreten sollen. Für Zahnersatz ist

vorgesehen, daß es feste Zuschüsse für Brücken und Kronen geben
wird, wobei diese Festbeträge noch nicht endgültig zwischen der
Kassenärztlichen Vereinigung und den Krankenkassen ausgehan-
delt ist.

Bis diese vertraglichen Regelungen greifen, gilt auch über das Jahr
1997 hinaus die alte Regelung der Bezuschussung.

Vorgesehen ist für 1997, daß Versicherte, die nach dem3l.12.1978
geboren wurden, künftig bei der Versorgung mit Zahnersatz kein
Anspruch mehr auf einen Kostenzuschuß der Krankenkasse haben
werden. Ausgenommen sind Fälle, in denen die Versorgung unver-
meidbar ist. Hierzu zählen: Unverschuldete und als Folge von
Allgemeinerkrankungen auftretende Veränderungen in der Mund-
höhle oder des Kausystems und die Behandlung unfallbedingter
Schäden.

Nach Aussage von Günter Lewerenz werden die Durchführungsbe-
stimmungen zu den Ausnahmen noch festgelegt werden.DieZahn-
behandlung frir diesen Personenkreis bleibtjedoch Kassenleistung.
ZuZahnfillungen sei gesagt: Wählen Versicherte bei Zahnfüllun-
gen eine über die Vertragsfüllung hinausgehende Versorgung,
haben sie die Mehrkosten selbst zu tragen.

Die Vertragskosten der Füllungsbehandlung rechnet der Zahnarzt
als Sachleistung mit der DAK ab. Zahnimplantate und Zahnersatz
auf Implantate sowie funktionsanalytische und funktionstherapeu-
tische Maßnahmen (Gnathologie) sind keine Leistungen der Kran-
kenkassen. Zuschüsse zu den entstehenden Kosten können nicht
gewährt werden.

Für weitere Auskünfte und Informationen stehen Ihnen die Mitar-
beiter der DAK-Geschäftsstelle Wismar, Dr.-Leber-Str. 19 in der
3. Etage, Telefon: 03841128 28 55 oder 28 28 98,Fax: 03841128
28 55 geme zur Verfügung.

. In der Zeit vom 24. I 1 . bis zum 25 .ll .1996
wurden von einer Baustelle in Kirchdorf vier
Heizkörper im Werte von 700,- DM entwen-
det. Der Geschädigte erstattete Anzeige.
. Am 28. I 1 .1996 gegen 10.20 Uhr ereignete
sich auf einem Parkplatz am Schwarzen
Busch ein Verkehrsunfall. Hierbei wurden
drei Fahrzeuge beschädigt. Der Schaden be-
läuft sich auf 5.000,- DM.

. Von einer Baustelle in Timmendorf entwendeten unbekannte
Täter 160 Firsthauben. Der Baufirma entstand ein Schaden in Höhe
von ca. 1.200,- DM.
Die Firma erstattete Strafanzeige.
. Zwischen dem 26.11. und dem 02.12.1996 drangen unbekannte
Täter in einen Bungalow in Timmendorf ein. Die Diebe beschädig-
ten die Eingangstür und eine Fensterscheibe. Entwendet wurde ein
Receiver von einer TV-SAT-Anlage sowie die Fembedienung des
Fernsehers.
. 4m07. 12.1996 gegen 17.50 Uhrereignete sich aufderStraße von
Kirchdorf nach Neuhof ein Verkehrsunfall. Der Fahrzeugführer
eines Mopeds war alleinbeteiligt am Verkehrsunfall. Eine Atemal-
koholkontrolle ergab 2,58 Promille. Der Fahrzeugführer verletzte
sich hierbei und mußte verletzt ins Krankenhaus gebracht werden.
Der Führerschein wurde eingezogen.
. In derZeit vom 30. I 1. bis 02. 12.1996 wurde vom Friedhof an den
Schloßwallanlagen der Schaukasten der Kirchgemeinde entwen-
det. Anzeige wegen Diebstahls wurde erstattet.

H drte I I P olize iobe rme ister
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Pflanzenporträt
- von Heinrich Baudis -

Ginkgo, ein liebenswerter,rDinosaurier" unserer Pflanzenwelt

Der Entenfußbaum, wie der Ginkgo wegen
seiner Blattforrn von einem chinesischen
Dichter so treffend bezeichnet wurde, hat
sich scheinbar geweigert, die Evolution des
Pflanzenlebens auf unserer Erde mitzuma-
chen. Noch vor der Entwicklung der Nadel-
gehölze und Laubbäume, vor 150 bis 200
Millionen Jahren, bestimmte er mit Vertre-
tern einer zahlreichen Verwandtschaft im
wesentlichen Maße das damalige Vegetati-
onsbild. Als einzige Art überlebte der Gink-
go alle Erdkatastrophen und Eiszeiten, wie
Versteinerungen aus dem Erdmittelalter
bezeugen. Er fand seine Rückzugsnische in
Gebirgsgegenden von China, um dann in
der Neuzeit, von den Buddhisten als heili-
ger Baum verehrt, zunächst als Tempel-
baum in die Klöster zu gelangen, von wo
aus er sich wieder über die ganze Erde als
Kulturbegleiter verbreitete (in Europa seit
Anfang des 18. Jahrhunderts).

Dieser Lebenskünstler hat scheinbar alle
seine Feinde überdauert, denn Schädlinge
und Krankheiten können ihm kaum etwas
anhaben, sogar dem schlimmsten Smog
unserer Zeit verrnag er zu widerstehen. Bei-
nahe unvorstellbar, daß ein imposanter
Ginkgo in Hiroshima im tödlichen Atom-
bomben-Inferno verglühte, im Frühling des
fblgenden Jahres wieder einen Sproß her-

Irgendwo bei Groß Strömkendorf soll sich
ein frühmittelalterlicher Seehandelsplatz
befunden haben. Ganz in der Nähe ein Grä-
berfeld aus dem 8. Jahrhundert. Dieser Ort
wurde am Tag des offenen Denkmals am
8. September 96 der Offentlichkeit vorge-
stellt. Es ist verständlich. daß die dort Ar-
beitenden nicht gerne ständig gestört sein
möchten. Sie sind aber zu einem Gespräch
geme bereit. Es ist eine pusselige Arbeit,
bei der man gewiß auf keinen komerziell
verwertbaren Schatz stößt.

Die Schätze, die in Groß Strömkendorf ge-

borgen werden, haben einen archäologi-
schen Wert und enthalten Kostbarkeiten für
die Geschichtswissenschaft. Dr. Hauke
Jöns, vom Landesamt für Bodendenkmal-
pflege, hat keine Zeit. Genau im Augen-
blick des Gesprächs legt der Bagger ein
Umengrab frei. Da hat er Wichtigeres zu
tun als auf neugierige Fragen zu antworten.
Und deren gibt es viele. Warum soll sich
gerade hier in Groß Strömkendorf ein mit-
telalterlicher Seehandelsplatz befunden ha-
ben? Stimmt es, daß hier das alte Reric
gestanden haben soll? Welcher Völker-
stamm hat hier einmal gewohnt?

Inzwischen befriedigen die fleißigen
,,Schatzgräberinnen" die Neugierde. Adel-

vorbrachte, der inzwischen zu einem präch-
tigen Baum, einem Symbol der Hoffnung,
herangewachsen ist.

Der Ginkgo wirkt mit seinem etwas sperri-
gen Wuchs insgesamt ein wenig urwüchsig
und kann im Alter über 20 Meter hoch
werden. Auf Poel wird man solche Riesen
zwar noch nicht finden, aber inzwischen
wachsen in einigen Gärten schon Miniatur-
ausgaben. Die Gartenkunst hat jedoch
längst breitwachsende Formen und solche
mit unterschiedlicher Blattfärbung für sich
entdeckt. Am allerschönsten ist er im
herbstlichen Kleid, wenn sich die fächer-
förmigen Blätter goldgelb verfärben.

Der einzelne Baum ist entweder weiblicher
oder männlicher Natur, also zweihäusig.
Sein ,,Liebesleben" weist einige Besonder-
heiten auf. die aus botanischer Sicht interes-
sant sind. Hat sich die Samenlage eines
weiblichen Baurres erst ein Pollenkorn
,,eingefangen", läßt sie sich mit der Ver-
schmelzung Zeit. denn die Eizelle kann sich
nun unabhängig von der eigentlichen Be-
fruchtung entwickeln. die oft erst Wochen
später erfolgt. Die nußähnliche .,Frucht",
von einer wachsartigen Hülle um-seben,
ähnelt einer gelben Mirabelle. In Ostasien
soll diese fruchtartige Samenschale als

Obst geschätzt werden und die gerösteten

heid Lenius. Hannelore Liebich. Christina
Jähri-e, Bettina Radtke und Astrid Wigger
kratzen dabei mit Sorgfalt weiter in der
Erde. Sie legen die Umrisse eines Gruben-
hauses frei. bergen dabei vorsichtig Kno-
chenreste, Eisensplitter und Tonscherben.
Sie dokumentieren die Lage der Fundstel-
len sorgfältig für spätere wissenschaftliche
Auswertungen. Erst der Gesamtüberblick
über alle Funde wird es ermöglichen, eine
schlüssige Antwort auf unsere Fragen zu
geben. Man darf gespannt sein, zu welchen
Aussagen die Wissenschaft kommt.

Fleil3ige Frauen legten in Gro!3 Strömken-
dof den GrundrilS eines mittelalterlichen
Hauses frei. Sorgfältig dokumentieren sie
alles. Hier bei der mal3stabsgenauen Ein-
tragung der Fundorte. Foto: Emil Stohl

Begegnung mit dem 8. Jahrhund.rt GrOß StfömkendOrf
- von Emil Stohl -

Nüsse als Delikatesse beliebt sein. Wehe
aber, wenn sich das Fruchtfleisch der herab-
fallenden Früchte zu zersetzen beginnt,
dann verbreiten sie einen penetranten, an

ranzige Butter erinnemden ,,Duft", wes-
halb auch in öffentlichen Anlagen männli-
che Bäume bevorzugt an-eepflanzt werden.
Wer jedoch erst einmal vom ,,Ginkgo-Fie-
ber" befallen ist, wird sich trotzdem über
jedes fruchtende weibliche Ginkgo-Exem-
plar viel mehr freuen. Vielleicht kann dann
das Glückskind aus eigener Ernte das selte-
ne Ereignis der eigenartigen Entwicklung
eines Ginkgo-Sämlings selbst erleben.

Der Entenfußbaum weist aber nicht nur
ästhetische Vorzüge aufund ist nicht nur als

,,lebendes Fossil", wie Darwin ihn bezeich-
nete, interessant, sondem steht heute als

Quelle für verschiedenste Therapiezwecke
in der Medizin an einer vorderen Stelle.

Früchte und Biottfornen des Ginkgo-Baumes

Der klägliche Versuch zur guten
Absicht

Der gute Vorsatz - von Dirk Schäfer -
Die lange Nacht, der viele Wein

und Sekt und auch Likör.
Dann noch der Co-enac kurz nach neun,

der lag im Magen schwer!

Die Sinne schwanden rnir im Nu.
Der Körper wurde schwer.

Die Augen fielen langsam zu
und ich hörte. sah nichts mehr.

Jetzt lieg ich auf dem Canap6,
mit furchtbar dickem Kopf.
Unmittelbar in meiner Näh', ,,1i i ;ri

da steht ein großer Topf. 
1$ll, fl1ne

Darin ist für des Kopfes Stirn 
**'

gestoß'nes, kaltes Eis.
Das ist sehr gut für mein Gehim.

:::::t:::4! 
Mal ist mir kalt' mal heiß'

,:,|17,', FürchterlichesMagenweh,
*iliM die Augen rotgeädert.

Vom Scheitel bis zum großen Zeh
fühl' ich mich wie gerädert.

Nie wieder Alkohol, ganz ehrlich,
verspreche ich mir dann.

Das Zeug ist schlecht, sogar gefährlich,
zieht dich in seinen Bann!

Mit festem Vorsatz geh' ich dann,
auf wackeligen Beinen,

an meinen Küchenschrank heran
und trinke erst mal einen.
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Auch die Saisonauswertun-s 1996 war mit
zahlreichen Probleinen verbunden, die vor-
wiegend aus folgenden Sachverhalten re-
sultierten:

- nur ca. 10,5 Prozent der Beherber-
gungskapazitäten sind der zentralen
Buchungsstelle der Kurverwaltung an-
geschlossen.

die Erfassung der Gäste über die Touris-
musabgabe ist aufgnrnd einer erhebli-
chen Dunkelziffer zur Zeit noch nicht
möglich.
es besteht keine Möglichkeit zur Erfas-
sung der Auslastung der Ferien- bzrv.
Wochenendhäuser.

es wurde keine statistische Erfassung
der Gästeankünfte durchgeführt. Zur
Ermittlung der durchschnittlichen Auf-
enthaltsdauer wurden daher die Daten
des statistischen Landesamtes herange-
zogen.

Die Ermittlung der prozentualen Ausla-
stung konnte aufgrund der unvollständigen

Datenerfassung nur durch die Auswertung
der Beherbergungsbetriebe erfolgen, die
dem Buchungssystem der Kurverwaltung
angeschlossen waren. Die auf dieser
Grundlage ermittelten Auslastungen wur-
den anschließend auf die gesamten Über-
nachtungskapazitäten übertragen, wobei
berücksichtigt wurde, daß in der Vor- und
Nachsaison nur die ganzjährig vermietba-
ren Übemachtungskapazitäten zur Verfü-
gung standen.

In der Vor- und Nachsaison wurde darüber
hinaus davon ausgegangen, daß selbst Feri-
enwohnungen, die für vier und mehr Perso-
nen ausgestattet sind, nur mit zwei Perso-
nen belegt waren.

Bei der Einbeziehung der ,,Sanitas Kurkli-
nik" wurde eine Auslastung von 100 Pro-
zent vorausgesetzt.

Ein weiterer Problernbereich sind die Feri-
en- und Wochenendhäuser. deren Bele-
gung durch die Kurverwaltun-e zur Zeit
noch nicht erfäßt werden kann. Eine Ver-

nachlässigung dieser Kapazitäten würde
die Ergebnisse jedoch erheblich verzerren,
so daß auch hier die ermittelten Auslastun-
gen der Kurverwaltung übertragen wurden.
Sollte die Auslastung der Ferien- und Wo-
chenendhäuser deutlich über den ermittel-
ten 45,5. Prozent liegen, wären erheblich
höhere Ubernachtungszahlen möglich.
Ferner ist anzustreben, die Erfassung der
Gästeankünfte zu ermöglichen, um somit
ein umfangreicheres Datenmaterial zur
Verfügung zu haben, welches auch eine
präzise Ennittlung der durchschnittlichen
Aufenthaltsdauer ermöglicht.
Das Zahlenmaterial dieser Saisonauswer-
tun-q kann in diesem Jahr somit auch nur
eine ungenaue Situation darstellen, die je-
doch zumindest die saisonalen Schwankun-
gen deutlich erkennen läßt.
Auch die Gesamtwerte der Übemachtungs-
zahlen erheben keinen Anspruch auf Ge-
nauigkeit. Eine Abweichung von ca. 2O

Prozent ist durchaus denkbar, kann aber
nicht belegt werden.

Lesen Sie in der kommenden Ausgabe
eine Auswertung über die Aktivitäten der
Kur,.etwakung für das Jahr 1996.
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Aus der Kurverwaltung der Insel Poel gemeldet

Anmerkungen ztrr Saisonauswertung 1996

Kurios

Sie u'erclen nun sic'her .fragett, u'ie ist so
etvt,as ntöglic'h?

Gan: einfuch , das H interteil seiner Toc'hter
ist auJ der Rlic'kseite des Stückes verewigt.

Viel Miihe scltien der stolze Vater mit dem
Ablichten seiner Toc:hler nicht zu haben.
Wie wir sehen erw,ies sich Gisela als riu-

ßerstfotogen und stellte sichwie ein kleiner
Star charmant lächelnd vor die Linse.

Wir suchen für einen Mitarbeiter
ab N{.ärz 1997

eine Mietwohnung ab ca.50 m2

Ferienpark Insel Poel
in Gollwitz

\laurer-Bau GmbH Vertriebsbeauftragter
56587 Obcrhonncltld Hanburg

Hcrr \'1. Hanscn
'Iel. 010/7 17 17 "11 6
Fax: 0.10/ 7 80 0I t3ll

Flugreisen Ferienhä 
,,

Allen meinen 
ä

Poeler Kunden, :
Frennden und Bekannten tr

tt,ünsc'he ic'h ein A

etfolgreiches 3

1ss7 3
s

Dieter Borchardt 
1

Die Buchungssaison 
e

Sommer '97 A
ö

ist in vollem Gange! $

.n 

-fjj 

.,+tL';,'. F

l(EISEIflANtrf'r$frr 3
:.,.:t ..,'tÄ '.-rii'iiiir::i:' 6'';#!itstv' 

3

Wismar: Breite StraJSe 53 (Ziegenmarkr) 6
Tel.40 0t 00 + 28 27 30 [

Ein nicht alltägliches Foto aus ihrer Kin-
der:eit bev'ahrte Gisela Bauntann bis
heute auf.

Es ist eine Fotogralie ihres Vaters, der in
Schv'erin als Fotograf ein Fotogeschöft
betrieb und natürlich auch seine Toc'hter
wo er ging und stand yon hinten und yon

t,orn ,,knipste".
Von hinten undvorn ist v'örtlich zu nehmen,
denn diese beiden Darstellungen sind auf
einem Foto vereint. J.p. otnv rüap ]lu qnelrfl eFn1.;:a1
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Die Poeler Kirchgemeinde
gibt bekannt und lädt ein

Gottesdienste:

Jeden Sonntag 10.00 Uhr im geheizten
Pfarrhaus

G e me ind e na c h nt itta g e :

Ab 8. Januar jeden Mittwochnachmitta-g
14.00 Uhr

Kirchettführun gen;

Nach rechtzeitiger Vereinbarung

Kirchenc'hor;

Ab 6. Januar 1991 jeden Montag um
19.30 Uhr im Pfarrhaus. Neue Sänger
sind zu Anfang des Jahres herzlich will-
kommen.

H auptkonJirntanclen:

Mittwoch, 16.00 Uhr Pfarrhaus

Vorkonfirnrunden:

Dienstag, 14.00 und 16.00 Uhr, Pfan-
haus

Christenlehre;

Klasse 1, Montag 14.00 Uhr
Klasse 2, Montag 15.00 Uhr
Klasse 3, Freitag 14.00 Uhr
Klasse 4 bis 6, Dienstag und
Freitag 15.00 Uhr

Auch ungetaufte Kinder können an der
Christenlehre teilnehmen

Kirchgeld 1996:

Manche haben das Kirchgeld bisher
noch r-richt bringen oder auf das Konto
einzahlen können.

Sie können das im Januar nachholen.
Für unsere auch durch Bauarbeiten an

unserer Inselkirche stark beanspruchte
Kirchgemeindekasse ist jeder Beitrag
wichtig!

Die Konto-Nr. der Kirchgemeinde bei
der Raiffeisenbank Wismar lautet
3324303,8L2 t30 610 88.

Al[en Qoelem wünsclien wir
ein gesegnetes Jafrr r9g7.

Pastor Glüer und Frau

Praeceptor Germaniae
,,Praeceptor Germaniae", der Lehrer
Deutschlands, so hat rnan ihn genannt, den

treuen Freund und gelehrten Mitarbeiter
Martin Luthers Philipp Melanchthon. Ei-
gentlich hieß er Schwarzerd, aber humani-
stischem Brauch entsprechend übersetzte
er seinen Namen schon in jungen Jahren ins
Griechische: Schwarz-erd = Melanchthon.
Im abgelaufenen Jahr war der 450. Todes-
tag Luthers Anlaß, seiner zu gedenken. In
diesem Jahr veranlaßt der 500. Geburtstag
Melanchthons. sein Leben und Wirken zu
bedenken.

Sein griechischer Name ist wie ein Lebens-
programm. Der be-qabte und sor-gfälti-s aus-
gebildete jun-ee Gelehrte gab bereits mit
2l Jahren eine -eriechische Grammatik her-
aus. Noch im gleichen Jahr ( l5 I 8) wurde er
als Prof'essor für griechische Sprache an die
Universität Wittenberg berufen. Unter dem
E,influß Luthers beschäftigte er sich zuneh-
mend auch mit Glaubensfragen und schuf
bereits 1521 mit seinen ,,Loci communes"
(Hauptpunkte) die erste evangelische Glau-
benslehre. Durch seine umfassende sprach-
liche und theologische Bildung wurde er
zum idealen Mitarbeiter Luthers bei der
Bibelübersetzung. Wie sorgfältig dabei
vorgegangen wurde, beschreibt Luther sehr
plastisch in seinem ..Sendbrief vom Dol-
metschen": .,lm Buch Hiob arbeiten wir.
Magister Philippus (Melanchthon). Auro-
gallus und ich so. daß wir in vier Tagen
kaum drei Zeilen vollenden konnten. Lie-
ber, nun wo es verdeutscht und fertig ist, da
kann es ein jeder lesen. Er wird aber nicht

Essen und Trinken
Warum nennen wir das ungarische
Fleischgericht,,Gulasch"?
Feldherren hinterlassen gelegentlich auch
ihre historischen Spuren in der Küchen-
landschaft. Uber den Hunnenkönig Attila
wird bis zu unseren Tagen die Geschichte
kolportiert, die reitenden Krieger seiner
Heere hätten das Fleisch unter dem Sattel
weichgeritten.
Und weil die Sattelmassage nicht immer
das Fleisch geschmeidig genug gemacht
hätte, machte man anschließend Gulasch
daraus. So wären die Ungarn zu ihrer Natio-
nalspeise gekommen.

Um es gleich vorwegzunehmen: Das Re-
zept, Fleisch von eifrigen Reitem unter
dem Sattel weichzukneten, läßt sich histo-
risch nicht einwandfrei nachweisen. Gu-
lasch hat seine Wiege in der bäuerlichen
ungarischen Küche.
Das Wort Gulasch - in der ungarischer.r
Sprache ,,gulyas" - bedeutet soviel wie Hir-

Warum Warum Warum
- aufgelesen von Jürgen Pump -

gewahr, welche Wacken und Klötze da ge-

legen haben!" Durch seine Mitwirkung an

der Lutherbibel hat Melanchthon lange
nachgewirkt. Auch auf der Insel Poel ist die
Bibel jahrhundertelang das wichtigste
Buch in der Schule gewesen. Hinzu kommt,
daß Melanchthon der Hauptverfasser des

,,Augsburgischen Bekenntnisses" ist.

Mit ihm vertraten die evangelischen Für-
sten in Deutschland ihren Glaubensstand-
punkt auf dem Reichsta-e 1530 in Augs-
burg. Dieses Bekenntnis wurde zur ver-
pflichtenden Bekenntnisschrift in der
evangelischen Kirche. Jahrhundertelang
wurden auch die Poeler Pastoren bei ihrem
Amtsantritt auf die ,,Augsburgischen Kon-
fession" verpflichtet.

Jeder
kann das
Bekennt-
nis in
dem seit
drei
Jahren
auch auf
Poel

bräuch-
lichen
Gesang-
buch
nachle-
sen.

Pastor
Glüer

Philipp rtelan.hthon. Kcin Elisa, d€r d.n Elia crsetzen l6tntt,
.b.r;it dcr überleg.nen Scbatic scircs Int€ll.Lts eiD usentbehr

li.[er E.lier iE K^npI der Rctolmation.

te. Es bezeichnet den Bewacher einer
Rinderherde, der ,,gulya" genannt wird.
Die Hirten der Puszta waren es, die aus

Rindfleisch zubereitete Suppe und das Gu-
lasch weit über die Grenzen des Magyaren-
reiches hinaus bekanntgemacht haben.

Für die ungarische Küche steht heute welt-
weit das Gulasch.

Und die Feldküchen der Armeen nannte
man scherzhafterwei se,,Gulaschkanonen".

lhr Verlrquen
isl uns Verpllichlungl

9.1/,",/g ,%1,,..-
Bestottu n gsu nterneh men

Tog und Nocht
Tel.: 03841/213477

MühlenslroBe 4l - Wismor

Tischlerei Possnien
Tel.:20371
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Die Wiedergeburt des Segelschoners Atalanta
- von Emil Stohl -

ZumTag des offenen Denkmals wurde auf
dem Gelände derPgeler Bootsbau GmbH in
Kirchdorf auch der Segelschoner Atalanta
vorgestellt. Das Schiff wurde im Jahre l90l
nach den Plänen des Werftbesitzers, Jürgen
Peters, Wewelsfleth, als Lotsenschoner ge-
baut. Er wurde zunächst auf den Namen No
1 CUXHAVEN getauft. Der Schoner galt
als überaus seetüchtig. Er wechselte in den
95 Jahren mehrmals den Besitzer und folgte
manchem Verwendungszweck. Der mu-
seale Wert des Schiffes liegt wohl darin.
daß es aus Holz ist und einst als hochsee-
tüchtig galt. Das Boot ist 28..1,1 Meter lang
und 6,19 Meter breit. Es hat 86 BRT und
eine maximale Segelfläche von 479 Qua-
dratmetern. Es le-et Zeugnis von der Boots-
baukunst \rergan-sener Zeiten ab. Der letzte
Besitzer. die Warburg Bank, hatte die Ab-
sicht auf-ee-eeben. den Schoner zu sanieren,
weil die geschätzten Kosten zu hoch lagen.

Die Qualifizierungs- und Entwicklungs-se-
sellschaft Wismar mbH, die auf der Sr"rche

nach einem geeigneten Objekt für die Aus-
bildung war, sah in der Atalanta die Chance.

Seit 1993 lie-et sie nun auf dem Gelände der
Kirchdorfer Bootsbau GmbH ar"rf dem
trockenen. und wurde mit einer wetterf'e-
sten Behausung umbaut. Wie Christa
Krurnrnhauer von der QEG ezählt, ,,drük-
ken sich oft die Leute die Nasen am Fenster
platt. um zu sehen was hier Gehein.rnisvol-

les entsteht". Sie freut sich, daß am Tag des
offenen Denkmals die Neugierde befriedigt
werden konnte. Viele Bürger nahmen die
Gelegenheit wahr, die aufwendige Sanie-
rung zu bewundem.
Der Se_eelschoner hat inzwischen einen
Förderverein namens,,Schoner Atalanta"
e.V., zu dessen prominentes Mitglied wohl
der Altbundeskanzler Helmut Schmidt
zählt. Der Verein wird auch maßgeblich das
Nutzungskonzept nach der Fertigstellung
bestimmen. Er wird. soviel scheint schon
festzustehen, zur Pflege der maritimen Tra-
ditionen für Ju-eendliche und Erwachsene
verpflichtet werden. Bis dahin wird aber
noch eini-ee Zeit ins Land -qehen. Optimi-
sten rechnen mit der Fertigstellung schon
1999. wenn der Schoner nicht den Strei-
chungen der ABM und anderen Sparmaß-
nahmen zum Opier lällt.

I
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Die Wagenschuhe
Obwohl et'uvas in
die Ecke gedrückt
und auf deni FufS-

r.* -l-I- fl'r' .1 boden stehend.
erregen die Wagenschuhe wie wohl kein
anderes Ausstellungsstück im Museum im-
mer u ieder -sroße Aufmerksamkeit. Oft
höre ich die Frage: ..Haben die Poeler sol-
che Schuhe getragen und konnten sie i.iber-
haupt damit -eehen?"

Ich erkläre ihnen dann. daß diese Schuhe
ein Ersatz für einen Fußsack waren. Sie
konnten selbst angefertigt werden. Dazu
wurden meistens Seile aus Stroh. rnanch-
mal auch aus Hanfgeflochten und dann zu
Schuhen zusammengenäht. Es waren Über-
schuhe. in die man mit den eigenen Schu-
hen an den Füßen hineinschlüpfte. Die wär-
mende Wirkung der Wagenschuhe wußten
die Leute auf den Höfen sehr zu schätzen.
denn sie waren auch während der kalten
Jahreszeit täglich mit dem Gespann unter-
wegs.

Die Milch mußte zur Molkerei gebracht
werden, und dabei erledigten sie auch eini-
ge Besorgungen in Kirchdorf. Die Bäcker
können sich bestimmt noch daran erinnern,
daß die Kutscher die vielen Taschen und

Beutel mit der Bestellung tür das Brot im
Laden abgaben. um dann die gewünschte
Ware wieder mit in die Dörfer zu nehmen.

Die Wa-eenschuhe in unserem Museum
über-eab uns Hen Gerhard Specht vor vie-
len Jahren.

Sicher hat er nicht damit gerechnet. dalS sie
soviel Aufsehen erregen würden.

Erika Koal

Foto: IJte Eihen

Reisecenter
am Kagenmarkt

Poeler StraJle 75 , 23970 Wismar
Tel.: 03841140 276 Fax: 40 278

Wir" wr-.,r.rs.h.^ "'ll ^ns.r.n
K^nd.^ e)n ge-sund.s ^^d

.,^folgreiches 1997
Auch in diesem Jahr bieten wir wieder viele
schöne Theater- & Musicalfahrten an:
. Cats

. Phantom der Oper
. Joseph

. Starlight Express
. Grease

. Buddy Holly Story
Miss Saigon
. Les Miserables usrv.

Auch Geschenk- und Reisegutschein
sind bei uns erhältlich!

Möchte gerne auf
Poel leben

Suche ein renovierungs-
bedürftiges, auch abgele-
genes Wohnhaus auf der
Insel Poel.

Interessenten melden sich
bitte unter folgender An-
schrift:

Töws-Geherke
H.-P. Siemensweg20

2L635 Jork
Tel.: O4l 62 66 29 oder
Tel.: O4O 32 85 12 62

Eine reizvolle
Kurzgeschichte mit Luftloch
Entdeckt im ,,Handbuch der Schreibkunst'6

Im ersten Weltkrie_e hatte die Liller Solda-
tenzeitung einen Preis ausgeschrieben für
die beste Kurzgeschichte; Bedingung: nicht
mehr als dreihundert Wörter. Die preisge-
krönte Geschichte lautete etwa so:
Als Latrine haben wir eine grol3e Grube. An
ihrem Rand sind zwei Pfbsten in die Erde
geschlagen und mit einer Querstange ver-
bunden. Eines Abends sägten wir die
Pfosten an.
Das sind neunundzwanzig Wörter. Die üb-
rigen zweihunderteinundsiebzig sprach der
Feldwebel, als er in die Grube gefallen war.

.t.p.
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H. r,,l ich.
Cjückwünsch.

zutrL Qeburtstag
Monot Januor 1997

Kühl, Gustav;

Lange, Hans;

Kullack, Gertrud;
Peterson, Herbert;

Schnoor. Magdalena;

Gramkow, Friedhelm;
Schmiedeberg, Agnes;
Richter, Gertrud;
Markl, Elli;
Prochnow, Karl;
Hühmöller, Paula;

Waack, Luise;

Spallek, Gerda;
Scheffler, Erna;
Peters, Liesbeth;
Allary, Gerhard;

Schinke, Berta;
Erwerlin, Alma;
Doberschütz. Emilie;
Stöke. Maria:

{- o n t e r t crti o ns - .fer i h on

lut

olle 6f rinbe.
aus dem Jahre 1834

- aufgelesen von Heinrich Baudis -
Schlaf

Ein guter ruhiger Schlaf des Nachts erfiische alle Tage unser
Leben von neuelrr: er trägt sehr viel zur Erhaltung und Verlän-se-
rung desselben bei. Soll aber der Schlaf diesen Zweck gehörig
erfüllen, so darf er nicht unter 6 und nicht über 8 Stunden dauem.
Gerär-unig, hoch. stets mit unverdorbener Lufi versehen, still und
dunkel rnuf3 das Schlafzintnrer seyn. Man rnul3 ohne allen Zwang
und Druck fast g:rnz horizontal im Bett liegen, mit Ausnahme des
Kopf'es. der etwas erhöht seyn mufJ. Man muf3 keine Sorgen mit ins
Bett nehmen und allen Geistes-Arbeiten, GeistesanstrengLlngen
ur"rd Gedanken an Geschälie Einhalt thun.

05.01.: 79 Jahre

05.01.: 79 Jahre

06.01 .: 76 Jahre

07.01 .: 79 Jahre

08.01 .: 8:l .lahre

08.01.r 73 Jahre

10.01.: 80 Jahre

10.01.: 13 lahre
10.01.: 12 Jahre

12.01.: 74 lahre
14.01.; 8l Jahre

16.01.: l6lahre
20.01.: 84 Jahre

22.01.: 85 Jahre

23.01.: ll lahre
23.0 l.: Tl Jahre

2-1.01 .: 88 Jahre

25.01 .; 73 Jahre

21 .01.: 73 Jahre

31.01.: 82 Jahre

Kirchdorf;
Kirchdorf;

Kalsow:
Vorwerk:

Kirchdorf:
Kirchdorf;
Kirchdorf:

Oertzenhof:

Kirchdorf;
Oertzenhof;
Oertzenhof:

Niendorf:
Schw. Busch:

Kirchdorf;
Oertzenhof:
Oertzenhof:

Fährdorf:
Vorwerk;

Kaltenhof:
Kirchdorf:

Qanz |esonfers herz[ich sei gratufiert
Diamantenen Hochzeit (60 ,lahre)
Ehepaar Lucie uncl Hans Siiltrnann.

Goldene Hochzeit

zur:

Anner.narie und Rudi Pf'eiffbr aus Gollwitz
Elfiiede uncl Hans Lange aus Kirchdorf
Elisabeth und Fritz Reich aus Kirchdorf

Wer sport,

hungert

sicher für

die Erben.

Sprucfr
Ies

Monots

Die Stut'nr.t'lut. clie ant l..luttuur 1951 clie westlitlte Ostsee heint-
suchte, wctr seit .lultr:elrrttt'tt clie stärkste.

Itt tlett Morgettsttutdert v urletr int Kiistetrgebiet Windstärken yon 8
his 9 Beau.ft)rt gente.rsett und cler Stut'nl steigerte sich in detr
Y o t' rtt i I tu g s st utul e rt :ur O rkan stcirke.

Das Hochu'asser slle,q teilweise bis I,80 Meter iiher normal uncl
e rreichte damit einen Pegelstand. tlcr tuu' bei cler grolSen Sturnlflut
ant 2-l . De:enther I9l3 nrit I .87 Mcter iiberrroJJ'crt v'urde.

H ier tu('diesem F oto t'ont .l ultra I 951 ist (l( r Ans trtrnt cler Wasser-
ntussctt tttr.s rtortlostlicltcr Rit ltttutq tletrtlit h et'kcttttl'tttt'.

. s:*'.=p.: r:

,,Der Hut .l7og ihnt ront Kople" rutcl auf Nintnteru'ieclcrsehen
scltu'intntt cr inr Bild rct ltts tluhitt.

Betlroltlith nah sitttl dic Flrrtett utt tlas Zollhaus im Hintergrund
herct tt gertic kt .

Diese Fotos stellte die Familie Schiemann aus Weitendorf dem
,, P oe ler I ns e lblatt" zur V e ffiigung.
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Twischen dei beiden Kriege, von 19l8 un
1939 tellte man so üm 1850 Inwahners up
dei Insel. Dat geiw in disse Tied miehr as

vierdig selbständige Handwarker, tau dei
wi Krauter seggen deden. Väle warkten
allein. anner Handwarksmeister mit Gesel-
len un Liehrlinge. Up Peul wiem alle Hand-
warkssparten verträden. Weil Peul tau'n
gröttsten Deil vo'ne Landwirtschaft läben
ded, wiem dei besonners up'n Smidt, up'n
Stellmaker un up'n Sattler anwiest.

Hannes Schiller bedreif sien Smäd mit 'ne
Schlosserie in dei Warkstäden näben dat
hütige ,,Uns Hüsung". Bi em hett sien Soe-
hn Walter dat Handwark liehrt, späder stu-
diert un is Injenör wurm. Reiner Gössel, dei
späder nah dei Post as Breifdräger gahn is,
liehrte dor, ok Walter Gössel, dei is naher bi
dei Waggonfabrik in Wismar anfungen.

Fritz Cords hett sien Handwark bi Schiller
liehrt. hei güng in'ne Frömm un oewernäu-
hm späder dei Bäunerie von sienen Vadder.
Korl Kaiser wüer bi Schiller utbildt; hei
wahnt hüt in Lübeck un hett 'ne Marktbaud
mit Bock-un Bratwust, mit Koem un Bier
un reist von Rummelplatz tau Rummelplatz
dörch Nurddütschland. Von Hannes Schil-
ler läuten sick dei Fischer ehre Elgers tau'n
Aalstäken un besonners dei Kelzen smäden
un fielen. eine ierstklassi-ee Smädarbeit. Bi
1930 rüm hadd Hannes Schiller ut Öllers-
grünnen sien Smäd upgäben. Ede Cords
oewemäuhm dei Smäd von sienen Vadder
un näuhm Rudi Kömer ut Vörwark in dei
Liehr, dei as Gesell bi em bläben is. Heiner

.&' r r: q*:: - a:'

Erich Cords (1.) un
Smddfüer.

Körner an

lattdütsch Fründ'n

Dei Krauter's up Peul
- von Reinhold Fraederich *

Tramm hen bi Ede iiehrt; Heiner is ut'n
Krieg nich wedder kamen. Walter Kömer
wier 'ne Tied lang as Gesell bi Ede Cords.
In dei Smäd von Lud'n Hafften smädte hei
mit sienen Brauder Korl. Sien Soehn Fiete,
dei an dei Kriegsfront bläben is, un späder
Walter Kömer wiem as Gesellen dor. In
Wangem harr Lud'n Calsow sien Smäd.
Sien Kunnen käumen tau'e Hauptsak ut
Weitendörp, ut Wan-eem un ut Timmen-
dörp.

Dei vier Smäden up dei Insel harm väl tau
daun, sei hebben Pläug, Eggen un sünstiges
landwirtschaftliches Gerät un Warktüüge
smäd un repariert. Wichtig för dei Bäuners
un Buern wier dei Haufbeslag för ehre Pier.
Dunntaumals wüem alle Feldarbeiten mit
Pier makt, Bulldogger un Trecker geiw't
kum up Peul, dei wiem väl tau düer. Wi
Kinner hebben oft vör dei Smäd von Ede
Cords un Lud'n Hafften stahn un dei War-
kelie beläwt. wenn dei Pierbeslagen wüem.
Dat Smädfüermit'n Blasbalg _eläuhte un dat
Haufiesen leig in't Füer. Dat wüer nahst
gläuhnig mit 'ne grote Tang up'n Amboss
leggt, rnit'n groten Smädhamer bearbeit,
dat dei Funken sprütten deden. Dat Taukie-
ken wier uprä-eend, binah romantisch. Dis-
se Hergan-e, dei Funkenflug mit dat gläuni-
ge Iesen an dei Eck bi Haftien wüer von dei
Peuler ..dei füerspien Eck" döfft. Wenn dat
heite Iesen up'n Pierdhauf anpaßt wüer.
denn zischte un dampte dat un räuk ganz
scharp un streng nah angebrenntes Hurn.
Dei Smädlüüd harrn alle Hänn vull tau

Paul Freyer (r) un Rudolf Körner bi'n
Pierdbeslagen in Sommer 1936.
Fotos: Sammlung Jürgen Pump

daun, denn dat möß fix gahn, dat heit tschä
ok; du mößt dat Iesen smäden, so lang dat
heit is. Bewunnert heff ick ümmer, wi dei
Smädlüüd mit dei Pier ümgahn deden. Dei
Pierd wüer dat Bein anhaben, dormit dei
Beslag vör sick -qahn künn. Välfach wiem
dei Pier ruhig, besonners wenn dei Kut-
scher dorbi wier. Weck Tiere oewer wiem
bang un unwillig. Dörch Straken, leiwvul-
les Tauräden, machmal dörch'n scharpes
Kommando hebben dei Smädlüüd dat pas-
sende Haufiesen upleggt. Dei Bäuners un
Buem künnen ehre Feldarbeiten mit dei
nieg beslagenen Pier farrig maken.

$o"t*
etB'$l

ü{üT

Vignette: ',,..

Ilu'e Gloede'

Wenn ut Vadder Mudder ward
Bi Licht beseihn is dat Läben gor nich mal
so leeg. Oewer blot Licht un kein Rägen
wier woll ok nich gaud. Man löppt dat
ofteins verdwars, wenn dei Sünn schienen
deit, wenn Rägen nödig is. Dor is wat an,
wat för weck Lüd gaud is, is för anner leeg.
Oewer dat dreiht sick in't Läben männig-
mal un Tran is nich gliek Tran.

'ne trurige Tran tründelte ok Dunner Gläu-
nich vör väle Johren ut dei Ogen, as hei
noch gor.nich Dunner Gläunich heiten ded.
Dissen Okelnamen hett hei sick ierst väl
later inhannelt. Siene leiwe Mieken wier
in't Krankenhus kamen. Ierst dunn markte
hei, wat em fählen ded. Wohrschienlich
möt ein Minsch ierst ein vör'n Bliß hebben,
üm tau marken, wat hei an sien leiwsten
Minschen hett. Denn, wenn em hen un
wedder 'ne Lus oewer dei Läwer lopen
wier, harrhei ehrok mal düchtig angarrt un
dorbi vergäten, dat sei beid dei Bücksen in't
Läben drägen süllten.

Nu stünd dei Husholt Kopp un in all dei
Möl künn sick ein Minsch nah twei Wäken
binah Knick un Kragen bräken. Noch leeger
oewer wier't mit ehr'n lütten Soehn, dei
ut dqt,,schietbüdel-Öller" noch nich rut
wussen wier. Manning, manning! Wat

Fortsetzung s. S. I4
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Fortsetzung von S. I 3

rögte dei Smitt mit siene graben Poten
mang rüm, wenn 'ne niege Windel nödig
wesselt warden müßte.

Je, so is dat, wenn ut Vadder 'ne Mudder
warden deit. Nu künn hei verstahn, dat

,,Husfru un Mudder spälen" keine Spälerie
wier. Hei harr siene leiwe Mieken blot
ümmer mit ,,Kierlsogen" seihn, sotauseg-
gen miehr tau'n Vergnäugen. Dei griese

Siedvon'tLäben harr hei batzan'ne Sied
schaben. Miekens Sorgen wiern äben nich
siene, wenn't oewerhaupt Sorgen wiem.

Dat bäten an Hus, Hoff, Gorden un dei
Kinner sehg hei miehr as Spälerie.

Tau'n Glück oewer sprüng dunn nahst

Swie-eermudder,,Oma Ella" in. Twors sehg

Dunner Gläunich ehr nich giem in Hus,
oewer hei harr je tau väl in dei Smäd tau

daun.

As Mieken späder ut dat Krankenhus
kamen ded, fünd hei vör luder Uprägung
gor nich dei passigen Würd, soans gläuhte
hei vör Leiw. Hei wull ehr wat Leiwes
seggen, wotau sien Snutenwark äben nich
gaud wussen wier. Un dorbi is dunn ein
bannig snacksches Kompliment oewer sie-

ne Tun-e hüppt:

,,Du Mieken. wenn ick Mudder wier, würd
ick alls dorför daun. üm Vadder tau war-
den!" Jürgen Pump

Dornier: Vom Bodensee zur Ostsee, Flugzeugbau in Wismar, Teil X[
- von Hans-Günther Wentzel -

So sah es vor 45 Jahren aus

Itt:u'isc'hen hat sit'h ctas Bitct int LauJe der Jahre am St'lu'ar:en BLrsch sehr geändert

Begniigten sic'h die Menschen ab der Jahrhundertv,ende bis nach dent ILWeltkrieg noclt

ntit Tagesausfliigen :ur Insel Poel und dem Schu'ar;en Busclt, stiegen die Ansprüc'he der

Erholungssuchenden mit dent zunehmendert u'irtschaftlit'hett Aufsc'hwung gehörig.

Hier sind es die erstenWochenendhäuser um das Jahr 1950, deren Bewohner mit einent

Dac'h äber dem Kopf die wunderbare Natur der Insel Poel nicht nur stundenw'eise genieJ3en

wollten. Andere taten es ihnen nach, so dafi dieser Siedlungsbereichfür die Frei:eit in dert

DDR-Jahren schnetl grö!ilere AusmaJ3e annahm. Heute erstreckt sichdiese Frei-eitkolortie
in zu,ei Reihen his hin zum Totfmoor. Diese Auftahme stammt aus dent Besit: von Frou
Anita Jakob Michaelis, einer Nachkommin des Wismarer Weingrot3händlet's, der un I9I 5
das zweite Kurhaus gegenüber des Kurhauses Fanter am Schwarzen Busc'h iibernctlutt urrl

Verstärkte Luftabwehr- Maßnahmen
Die Flakstellungen rund um Wismar wur-
den weiter ausgebaut. Zur Absicherung der
Werft karnen in der inneren Wismarschen
Bucht zusätzlich Luftabwehr-Ballon-Sper-
ren mit 200 m3 Ballonen zum Einsarz. Zu
diesem Zweck waren 8 belgische Motor-
binnenschiffe herangeschafft, an deren
Winden die Seile der Ballone befestigt wur-
den. Ein weiterer Ballon fand seinen Ein-
satz auf dem Festland. Mit einer Vemebe-
lungsanlage wurde das Passagier-MS

,,Wendorf'des Kapitäns Hans Kruse aus-

gerüstet und zum Einsatz gebracht. Zur
Tamung der Werkshallen auf dem Haffeld-
Gelände hatte man diese mit grünen Tarn-
netzen versehen.

Der Luftraum Wismar wurde ständig durch
die von der Ostsee her ankommenden An-

glo-amerikanischen Bomber übert-lo-sen.

Es war also ständig mit Übenaschungsan-
gritten zu rechnen. Fast kein Tag ver,eing

ohne Fliegeralarm. Bei diesen Flügen u'ar
nicht erkennbar. ob Wismar mit einent
Überraschungseffekt zu rechnen hätte.

Nach einiger Zeit zog man die Ballone wie-
der ein.

Wie der Feind, so hatten auch deutsche
Konstrukteure eine Methode entwickelt,
wodurch die Halteseile in der Lufl zer-
schnitten werden konnten. An den Haltesei-
len erreichten die Ballone eir.re Höhe von

etwa 3000 Meter. tr4it der Junker' 88 hatte

man erfol-sreiche Versuche durch-eeführt.
um die Seile mit an der Maschine ange-

schraubten Messern zu zerschneiden. Bal-

lonsperren wurden damit auch über Eng-
land überflüssig.
Bis auf verschiedene kleinere feindliche
Lufteinsätze. blieb der Luftraum Wismar
verschont. Heimlich zog man hieraus die
Konsequenz und setzte die Flakeinheiten
dort ein. wo sie dringender benötigt wur-
den. Einige Stellungen wurden daraufhin
mit der in der Ausbildung befindlichen Hei-
matflak besetzt. Einwohner aus den ver-
schiedensten Berufen taten Dienst bei der
Heimatflak. 1944 fand auf einem Flakturm
in der Nähe der Werft Wilhelm Meeh zeit-
r.veilig Einsatz mit den Angehörigen der
Heimatflak. Zu ihnen zählte auch der Gold-
schn.ried Gustav Brinckmann.
Lesen Sie itr cler tticltsrett Folge ,.Schu'erer
LtrJi cut gr iJJ a tf \\' i s nw r "

Wunsch
Unwiederbringlich

spür ich Lebenszeit verrinnen
mit jedem Sonnenstrahl,

mit jedem Tropfen Regen,

und irgendwann
wird irgendwer mich fragen,

ob ich versuchte,
eine Spur zu legen.

Ich wollte immer etwas

mehr als nur mich selber lieben,

ich wollte selbstlos sein, jedoch -
beim Wollen ist's geblieben.

Wenn gute Geister dann

und unsichtbare Feen

die letzte Stunde

der Silvesternacht durchschweben,
verspür ich schmerzhaft

einen Wunsch in mir:
dreihundertfünfundsechzig Tage

mit dir leben!

BK
es als Sommerresidenz nutzte. F oto : Sammlun g .liir gen P untp
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Sport @ aktuell
Ergebnisse

I. Männermannschaft
01 .12, 1996 ausgefallen

14.12.1996
SV Groß-Stieten - Poeler SV | '.2
Mit diesem Sieg kämpfte sich unsere
Mannschaft auf einen soliden 5. Platz in der
Tabelle vor. Mit 27 Punkten fehlen unserer
I. Mannschaft nur drei Punkte. um sich mit
dem Z*'eitplazierten gleichzustellen.

II. \Iännermannschaft
01.tl.1996
Poeler SV II - Dar-getzo$ 3 : 0
Tore: A. Groth. D. Broberg. R. Hildebrand

l-1. I l. 1996: Benz Poeler SV II 4 : 1

fril N. Dirks
Trotz der \iederlage behauptet sich die
\'lirnnschafi auf dem 1 . Platz der Kreisklasse.

Einen sanz -großen Erfolg errang unsere II.
Mannschaft am 30.1 1.1996. Im Pokalspiel

-eegen den Neuburger SV erkämptte sie sich
auf ei-9enem Platz einen 3 : 2 Sie-e und steht
damit im Halbfinale.
Damit sind die Ziele im neuen Jahr klar
abgesteckt. In der Kreisklasse wollen die
Jungs um Torsten Paetzold den Aufttieg
schaffen und im Pokalkampf wollen sie bis
in das Endspiel vordringen. Dabei wün-
schen wir viel Erfolg!

B-Jugend
Erkämpfie sich in der Hallenkreismeister-
schaft den 2. Platz und steht in cler Encl-
runde.
Während unsere Männermannschatt sehr
erfolgreich um Punkte und Tabellen känipti.
wächst still und heimlich unser Nachn uchs
heran. Obwohl, so heimlich ist das gar nicht
mehr, denn sie machen, von der F- bis
B-Jugend alle auf sich aufn.rerksam.

So :Lrnr Beispicl unsere F-.lugetrcl.

Während unser Übungsleiter Jürgen Sett-
gast anfangs noch loszog. um eine Mann-
schaft vollzubekommen. tummeln sich
mittlerweile 10 bis 20 Sportler auf dem
Fußballplatz.
Und man glaubt es kaum. die jüngsten
Sportler Tramm und Zorn. kommen aus
dem Kindergarten direkt zum Training. Sie
wollen auch einmal so spielen können, wie
die ,,Profis".

Fragt man die Übungsleiter, H. Settgast und
P. Pankow, die Jürgen unterstützen, erfährt
man, daß eine unglaublich schöne Atmo-
sphäre bei unseren Jüngsten herrscht. Es
fällt ihnen auch schwer, einen der Sportler
hervorzuheben, da alle ihr Bestes geben.
Dennoch begeistern Daniel Pfeiffer im Tor
und Andre Faust als Stürmer die zahlrei-
chen Zuschauer, die sich meistens auf den

Omas und Opas und den Eltem zusammen-
setzen.

Auf diesem Wege möchten wir uns ganz
herzlich bei allen Eltem und Verwandten
bedanken, ohne die der Spielbetrieb un-
denkbar wäre. Zu jedem Spiel stehen sie mit
ihren Privat-PKW zur Verfügung und be-
gleiten ihre Sprößlinge zu den Sportplät-
zen.

Außerdem nehmen sie die Trikots im
Wechsel mit nach Hause, um diese zu wa-
schen. Stellvertretend für alle möchten wir
uns bei Familie Dobbertin bedanken, die
mit viel Eigeninitiative die Mannschaft un-
terstützt.

Daß eine aus-gezeichnete Moral in den
Mannschaften ist. zeigt, daß sie sich im
Kreispokal bis in das Endpokal vorge-
kämpfi haben. Unter den l5 Mannschaften
cles Kreises sind sie bei den sechs Besten
dabei. ctie unr den Pokal kämpfen. Neben
der TSG Wismar und dem Sfil Wismar
u erden sie erstmals in der -eroßen Sporthal-
le in Wismar um die be-eehrte Trophäe
känipfen. Nach drei -sewonnenen Spielen in
der Vorrunde können sie völli-e ungezwun-
gen spielen. Es rvird nicht das letzte TLrrnier
sein, denn sie sind erst bei der Entu icklun-g
einer Mannschafi. die eines Taees -eenau
wie die Großen unseren Verein auf dern
Festland bekannt machen uerden. Wün-
schen wir ihnen auf diesem nicht immer
eintächen Weg viel Erfolg.

Übligens. dalS unsere Mannschaft gefragt
ist. beweist. daß wir beleits eine weitere
Einladung zu Tumieren bei S/H Wismar
und Dorf N'lecklenbur-s haben.

Training ist irnmerdiensta-qs um l -5.00 Uhr.
Was uns noch f'ehlen sind Ubungsleister.
Wer sich von den Eltern oder ehemali-een
Spielern bereiterklären würde, die Kinder
heranzubilden. wird bestimmt die Dank-
barkeit der Sportler spüren.

Volleyball
Am 4. Januar I997 findet ein großes Neu-

.jahrsturnier in der Sporthalle in Dorf Meck-
lenburg statt.

In eigener Sache:
Obwohl wir mit unseren Mannschaften in
oberen Spielklassen spielen, haben wir zur
Zeit Sorgen mit der Kassierung.Dadurch

,eehen dem Verein viele Gelder verloren.
Wer würde diese Aufgabe für eine Saison
übernehmen?

Außerdem wiesen wir noch einmal hin, daß
am l. Februar 1997 im Sportlerheim unsere
Vollversammlung stattfindet, zu der wir
alle Sportler einladen.

Nähere Informationen veröffentlichen wir
in der nächsten Ausgabe.

Wilfried Beyer

Landesoffener Reitertag
auf Poel

In Timmendorf ging es wieder hoch her
Zum Abschluß der Poeler Pferdesportsai-
son fand im Timmendorfer Reiterhof ,,Lisa
vom Laurin" am Samstag, dem 14. Dezem-
ber, ein Reitertag statt. Diese Veranstaltung
bot vor allem den Nachwuchsreitern eine
Chance, sich ,,hoch zu Roß" zu bewähren.
Besonders hervorzuheben ist Kathrin Sig-
gel, die einen Sieg und einen fünften Platz
in ihrer Klasse erringen konnte.

Gute Leistungen boten auch Frank Radoch
sowie Madlen Fischer. Spannend wurde
dann am Nachmittag das Barrierespringen,
bei dem gleich drei Reiter mit null Fehlem
im vierten Stechen ihre Kräfte maßen. Es
waren der Lokalmatator Andr6 Plath. Tor-
sten Marter aus Kühlungsborn und Norman
Diederin-q aus Neu Benthen. Mit Handcap
ritt Andr6 Plath. der nach seinem schweren
Sportunfall erstmals wieder einen Wett-
kampf bestritt. Das SpringreiLen gewann
Landesmeister Heiko Schmidt aus Lübz.
Zurn Abschluß der Veranstaltung wurde
Kathrin Si-egel als erfolgreichste Nach-
wuchsreiterin geehrt. Nicole Griesberg be-
legte einen hervorragenden zweiten Platz.

.t.p.

Ein Optirnist ist ein Mensch, der ein
Dutzend Austern bestellt, in der

Hoffnung, sie mit der Perle, die er
darin findet, bezahlen zu können.

Theoclor Fotltatrc

Ein Pessimist ist ein Mensch. der sich
über Lärm beklagen würde. wenn das

Glück bei ihm anklopft.
Unhekannt

E,in Pessimist ist ein Optimist. der
nachgedacht hat.

Charles Luughton

Dank
Ftir den schnellen Einsatz cler
FFW Kirchdorf in \Wangern

beirn Brancl unseres Hauses
Nr. 19 arn 8. 72.1996 möchten
wir Llns ganz herzlich bedan-
ken. Besonderer Dank gilt
den Feuer-wehrmänneln Ralf
Behrend Llnd fleinz
Neubauer, clie durch ihren
selbstlosen Einsatz Schlim-
meres verhinderten.

Jutta + Fritz Galitz
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Dezember-Rätsel

Kindermund
Zu'e i D rei kci se h oc h s plaude r n ;

,.Achim. wie alt bist du?

,,Weiß ich nicht. vier oder fünf!"
,,Was magst du lieber, Lollies oder Mäd-
chen?"

,,Lollies!"
,,Dann bist du erst vier!"

-?.

.,Sag. was stellst du dir unter einem weisen
Mann vor", fragt der Lehrer Martin.
.,Einen Mann, der keine dumrnen Fra-Een

stellt ! "

Wi'n w,nnsah.^ unserer
rtrer^len Kr^dschafl ei nerr

gt,,len R*tsch rnnd eirr
q.rr^,"d.r .nf olgre iches

lleLres John.
flrnch 1997 r",e,"den rn,i,^

f;n 5i. da sein,

Jürgen und Lydia Piersdorf
,,1000 kleine Dinge" Kirchdorf

,1-

5u{iitttltl:* 
'

,,Lieblin-e". bittet die Ehefrau ihren Mann.
,,ich wünsche mir zum Geburtstag einen
Nerz!"

,,Gem, mein
Schatz, aber den
Käfig machst du
selber sauber!"

,,Leider sind Sie nicht der richti-ee
Mann als Verkäufer". verabschie-
det sich der Personalchefvorn Be-
werber.

..Aber der Mann, der Ihnen diesen

.\nzug angedreht hat. der interes-
siert mich sehr!"

Essen und trinken
sind zwei Tätigkei-
ten. die den Men-
schen auch ohne
Arbeit voll ausfül-
len können.

Ein Mann fragt einen
Passanten: ,,Sind Sie
Trinker?

.,Nein, wieso?

..Dann halten Sie mir
bitte mal die Flasche
Wodka. bis ich mir
meinen Schnürsenkel
zugebunden habe."

Richter:,,Sie bestreiten
also nicht, Ihren Mann
rvährend der Fußball-
übertragung erschossen
zu haben?

,,Nein, er hatte ja selber
darum gebeten, denn
immerzu rief er: ..Nu
schieß doch!
Schieß doch endlich. du
Pfeife!"

I

TN

K

Herausgeber: Gemeinde Insel Poel, Verbindungsstraße 2,23999 Kirchdorf / Redaktion: Jürgen Pump, Reuterhöhe 4.23999 Kirchdorf, Tel.038425120370 I
Anzeigenverwaltung: Gemeindeverwaltung, Frau Machoy, Tel./Fax 20230 I Gestaltung und Satz: Mecklenburgische Verlags- und Verkaufsbuchhandlung
"Koch & Raum", Mecklenburger Str. 28a, 23966 Wismar; Tel. (03841) 213194, Fax (03841) 213195 I Druck: Hanse-Druck Wismar GmbH
Im amtlichen Bekanntmachungsteil des ,,Poeler Inselblattes" erscheinen öffentliche Bekanntmachungen von Satzungen und Verordnungen der Gemeinde Insel Poel.

Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder. Für unaufgeforden eingesandte Beiträge wird keine Haftung übemommen.


